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Bitte beachten Sie auch unsere aktuellen
Hinweise in den Kirchlichen Nachrichten der NOZ
und auf unserer Website.

Unser Kreuz hat keine Haken

GRUPPEN & KREISE 

Stephanus

Markus
ChoirFire
der Popchor der Nordwestgemeinde
(Kirche und Gemeinderaum)

Montags, 19:30 - 21:00 Uhr

Frühstückstreff
(im Gemeinderaum)

05. und 19.02.2025, 09:00 - 11:00 Uhr
05. und 19.03.2025, 09:00 - 11:00 Uhr
02. und 16.04.2025, 09:00 - 11:00 Uhr
07. und 21.05.2025, 09:00 - 11:00 Uhr
04. und 18.06.2025, 09:00 - 11:00 Uhr

Spielenachmittag
(im Gemeinderaum)

04.02.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
04.03.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
01.04.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
06.05.2025, 15:00 - 17:00 Uhr

Gesprächskreis
(im Gemeinderaum)

20.02.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
20.03.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
24.04.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
22.05.2025, 15:00 - 17:00 Uhr

Lila Engel - Besuchsdienst
(im Gemeinderaum)

04.03.2025, 18:45 - 20:15 Uhr
13.05.2025, 18:45 - 20:15 Uhr

Diakonie trifft Markuskirche: 
Kreativcafé

Freitags, 10:00 - 12:00 Uhr, nach Absprache
 

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte
an Susanne Waller, 0541 6926-710

 

2. Hat das Kreuz keine Haken? Als Kirchen-
historikerin macht mir die Aussage, unser Kreuz hat
keine Haken, ohne Erläuterung Schwierigkeiten.
Denn unser Kreuz hatte sehr oft und lange Haken.
Der Satz assoziiert eine Abgrenzung vom Natio-
nalsozialismus und seiner menschenverachtenden
antisemitischen Ideologie. Antisemitismus und
Rassismus sind den Kirchen weltweit nicht fremd –
weder historisch noch aktuell. In den letzten
Monaten haben wir auch in unserem Land von
Christ:innen antisemitische bzw. antijüdische
Aussagen gehört, die vor einigen Jahren noch
undenkbar gewesen wären. 
Das soll uns nicht hindern, die Jahreslosung
aufzunehmen, “Prüft alles“: Prüft, ob es einen
Haken gibt, ob eine Position zwar einfach, aber
auch menschenfeindlich ist. Denn in dem Wunsch,
die Welt in Gut und Böse aufzuteilen, in ”wir“ und
”die“, fängt das Übel an. Dies hat zur Welt-
katastrophe des Holocausts geführt sowie zur mas-
senhaften Vernichtung von Leben im Zweiten
Weltkrieg. Wir können nicht leugnen, dass Men-
schen an diesen Verbrechen beteiligt waren, die
sich als gute Christ:innen verstanden haben, die
sogar von den Kanzeln unserer Kirchen ermutigt
wurden. Unsere historische Erfahrung lehrt auch,
dass antidemokratische Tendenzen zu dieser
Katastrophe beitragen, sie den Rechtsstaat unter-
wandern und daher Willkür Tor und Tür öffnen. 
Der Kirchenvorstand hat daher beschlossen, den
80. Jahrestag der Befreiung von Auschwitz am
27.01.2025 zum Anlass zu nehmen, das Banner mit
diesem Text an unseren Kirchen aufzuhängen. Der
Lernprozess von uns Christ:innen soll damit gespie-
gelt werden, denn nie wieder wollen wir schwei-
gend daneben stehen, wenn in unserer Gesellschaft
entmenschlicht und entrechtet wird. Nach unserer
Überzeugung ist das Grundgesetz der Bundes-
republik Deutschland ein Garant für Freiheit und
Menschenrechte. Als Christ:innen des 21. Jahr-
hundert sind wir zugleich Bürger:innen und tragen
mit unseren christlichen Überzeugungen als
Demokrat:innen zur Gestaltung der Gesellschaft bei.
Daher wird auch am 23.05.2025, den Tag des Grund-
gesetzes, die Aktion in der Nordwestgemeinde be-
endet.

Für den Kirchenvorstand: Jutta Tloka

Zur Frage der Beteiligung an der Aktion “Unser
Kreuz hat keine Haken“ hat sich der
Kirchenvorstand direkt positiv geäußert, jedoch
deutlich gemacht, dass ohne Konzept ein solches
Banner nicht aufgehängt werden kann. Es ist
richtig, als Christ:in gegen Hass und Rassismus,
Ressentiments und Ausgrenzung einzustehen. Wer
sich dieser Aktion anschließt, sollte sich auch der
Anfragen und potentieller Kritik bewusst sein – und
daher müssen wir als Kirche mit unserem Privileg,
über Orte und Gebäude zu verfügen, mit denen wir
unsere Ansichten weithin sichtbar vertreten,
sorgsam umgehen.
Als Pastorin der Nordwestgemeinde möchte ich die
diesbezüglichen Überlegungen anhand von zwei
zentralen Fragen verdeutlichen:
1. Darf Kirche politisch sein? Politik ist die Summe
aller Entscheidungsprozesse, mit denen wir unsere
Gesellschaft gestalten. Kirche bzw. Christentum
sind ein Teil der Gesellschaft und vertreten Werte
des Miteinanders. Es ist die Freiheit eines Christen-
menschen, dass ich in meiner Beziehung zu Gott
immer auf dem sicheren Boden seiner Entschei-
dung stehe, mich als sein geliebtes Kind zu retten.
Daher kann ich aus dieser Freiheit leben: Nächsten-
liebe, aber auch Tugenden wie Demut, Mitgefühl
und Gerechtigkeit, sind uns jedoch nicht
automatisch gegeben. Aber jeden Tag aufs Neue
sind wir berufen, danach zu leben und durch unser
Vorleben dafür zu werben. Dabei scheitern wir oft,
aber wir sollten immer wieder dafür einstehen, mit
unserem Verhalten und unserem Engagement auch
zum Guten der Gesellschaft beizusteuern. Damit
tragen Christ:innen seit jeher zur Gestaltung der
Gesellschaft bei, in der sie leben. Natürlich also ist
Kirche politisch. Unser Glaube selbst ist politisch,
wenn wir in jedem Fürbittengebet sonntags
unseren Wunsch nach einer besseren Welt
formulieren. Kirche kann also gar nicht nicht
politisch sein. 
Selbstverständlich aber verbietet sich eine
parteipolitische Stellungnahme. Diesen jahrzehnte-
langen Sündenfall wollen wir nicht wiederholen –
zumal es vermessen ist, als Kirche, Kirchenvor-
stand, Pastor oder Bischöfin sich überhaupt in der
Position zu sehen, eine Empfehlung abzugeben. Als
Demokrat:innen sollten wir lieber für einen
demokratischen Prozess werben und dessen Werte
verteidigen.

Stephanuskreis
(im Gemeindehaus)

12.02.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
12.03.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
09.04.2025, 15:00 - 17:00 Uhr
14.05.2025, 15:00 - 17:00 Uhr

AUSBLICK
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